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Upgrade:
Vom Säugling zum Kleinkind

A C H T U N G !

Die Anweisungen und Informationen in diesem Buch beziehen 
sich auf Modelle im Alter von 12 bis 48 Monaten. Falls Ihr Modell 
außerhalb dieser Bandbreite rangiert, können möglicherweise 
Fehlfunktionen der hier beschriebenen Spezifikationen auftreten.

VERSION 1.0 VERSION 2.0



Herzlichen Glückwunsch zum Upgrade Ihres Babys.
Nach dem Upgrade zum Kleinkind sind häufig Korrekturen von Programm-
fehlern sowie Neuprogrammierungen notwendig. Obwohl Kleinkindmodelle 
von Ausführung zu Ausführung stark variieren, verzeichnen alle ein enor-
mes Wachstum und eine enorme Entwicklung. Mit diesen Veränderungen 
gehen vermehrt Machtkämpfe einher. Dieses Buch ist ein umfassendes 
Benutzerhandbuch, mit dessen Hilfe Sie das maximale Potenzial und opti-
male Abläufe bei Ihrem Kleinkind sicherstellen. Es bietet Ihnen vielfach 
praxisgetestete Anwenderstrategien zur Durchführung der wichtigsten Up-
dates im Alter von ein bis vier Jahren.

Sie brauchen nicht das ganze Buch von vorne bis hinten zu lesen. Da 
alle Kleinkinder variieren, ist dieses Buch in verschiedene Kapitel aufgeteilt. 
Haben Sie eine Frage oder ein Problem, schlagen Sie einfach im entspre-
chenden Kapitel nach.

Updates für Transport und Zuhause: Gibt Ihnen Empfehlungen, wie Sie 
Ihr Zuhause für das Kleinkind aufrüsten. Das Kapitel enthält nützliche Tipps 
zur Konfigurierung des Kinderzimmers, zur grundlegenden Ausstattung 
und zu notwendigen Upgrades bei den Transportmitteln.

Allgemeine Nutzerhinweise: Mit wertvollen Hinweisen zum Halten und 
Umgang sowie zum Reisen mit einem Kleinkind. Einschließlich vieler Infor-
mationen zu den Spielfähigkeiten Ihres Kindes.

Füttern: Energieversorgung: Bietet einen fundierten Leitfaden zum Ver-
ständnis der Energieversorgung des Kleinkindes. Es enthält Informationen 
zur Entwöhnung, Empfehlungen zu Ernährung und Trinken sowie zur Pla-
nung der Essenszeiten.

Programmierung des Schlafmodus: Beschreibt ausführlich die Planung 
der Schlafzeiten und die Schlafentwicklung eines Kleinkindes. Das Kapitel 
enthält Techniken zur Aktivierung und Neuprogrammierung des Schlafmo-
dus und der Steuerung des Umzugs vom Gitterbett in ein Kinderbett. Inklu-
sive Tipps zur Fehlerbehebung bei Schlafstörungen (wie Albträumen oder 
nächtlichem Spielen).
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Instandhaltung und Training: Ein Leitfaden für Fortgeschrittene zur War-
tung und Einübung grundlegender körperlicher Funktionen und Abläufe bei 
Kleinkindern. Dieses Kapitel enthält Anleitungen zum Sauberkeitstraining 
sowie zum selbstständigen Waschen und Anziehen Ihres Kindes.

Wachstum und Entwicklung: Beschreibt die generellen Merkmale und 
Entwicklungsstufen, mit denen Kleinkinder ihren Radius erweitern. Dazu 
zählen wertvolle Strategien und Informationen über die körperliche, verba-
le, emotionale und soziale Entwicklung.

Erziehung: Mit diesen Methoden setzen Sie die notwendigen Parameter, 
damit Ihr Kleinkind allein und in Gruppen reibungslos funktioniert. Dieses 
Kapitel enthält auch Beispiele für den Umgang mit gängigen Versionen 
unerwünschten Fehlverhaltens.

Sicherheitshinweise und Notfallversorgung: Gibt Ihnen die besten Tipps, 
um die Umgebung Ihres Kleinkindes möglichst sicher zu machen. Sie fin-
den Hilfestellungen für medizinische Notfälle sowie ein alphabetisches 
Glossar mit häufig auftretenden Erkrankungen.

Wenn Ihr Kind den Übergang vom Säugling, der vollständig von anderen 
Menschen abhängig ist, zu einem Kleinkind, das nach Unabhängigkeit 
strebt, vollzieht, durchläuft es ein umfassendes Upgrade – sowohl der 
externen Hardware, als auch der vorinstallierten Software. Im Laufe dieser 
Prozesse können bei Eltern Gefühle von Frustration, Inkompetenz, Hoff-
nungslosigkeit sowie Wut und Verzweiflung auftreten. Das ist normal und 
wird mit der Dauer des Betriebs nachlassen. Mit einem ausgeprägten Sinn 
für Humor können Sie die Entwicklung Ihres Kleinkindes in ein stabiles, sich 
selbst steuerndes System anleiten.

Viel Glück – und viel Freude mit Ihrem Upgrade: Ihrem Kleinkind.
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Updates für Transport und Zuhause

Updates für Zuhause
Mit zunehmender Mobilität des Kleinkindes werden entsprechende 
zusätzliche Sicherheitsmaßnahmen in allen Zimmern notwendig. Das 
sorgfältigste Update sollte in dem Raum vorgenommen werden, in dem 
das Kleinkind schläft.

Updates für das Kinderzimmer
Die meisten Besitzer halten einen separaten Schlafbereich für ihr Mo-
dell bereit. Dieses Kinderzimmer sollte einer Sicherheitskonfiguration 
unterzogen und mit den folgenden, für Kleinkinder geeigneten Gegen-
ständen ausgestattet werden, um einen sicheren und freundlichen 
Bereich zu schaffen, wo sich Ihr Kleinkind selbst beschäftigen und/oder 
seinen Schlafmodus aktivieren kann.

Das Kinderbett: 18 bis 36 Monate nach Lieferung entwickelt Ihr Kleinkind 
die Fähigkeit, aus seinem Gitterbett zu steigen. Wenn Ihr Modell damit be-
ginnt, ziehen Sie es in ein altersgerechtes Bett um. Kinderbetten sind typi-
scherweise kürzer, schmäler und niedriger als normale Einzelbetten. Viele 
Kinderbetten sind beidseitig mit einem Geländer versehen, damit das 
Kleinkind nicht aus dem Bett fallen kann. Alternativ können Sie beim Fach-
händler ein Bettgeländer kaufen und am Bett installieren. Für Informationen 
zur Platzierung des Bettes und zu einem möglichst sanften Umzug siehe 
»Umzug vom Gitter- ins Kinderbett«.

Schaukelstuhl oder Sessel: Verwenden Sie weiterhin einen Schaukelstuhl 
oder einen Sessel, wenn Ihr Kleinkind die Bewegung und die Geborgenheit 
genießt. Will es alleine sitzen oder fordert es mehr Unabhängigkeit, können 
Sie einen Kindersitz auf die normale Sitzfläche legen.
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1   ACHTUNG: Wegen der zunehmenden Mobilität des Kleinkindes kann 
die Benutzung einer Wickelkommode Gefahren in sich bergen. Entfernen 
Sie die Wickelstation oder bauen Sie sie zur Kleiderkommode um. Befesti-
gen Sie diese sicher an der Wand.

Bücherregale/Bücher: Regale sollten fest an der Wand verankert sein 
(siehe S. 181), damit sie nicht umkippen, wenn sich Ihr Kind daran festhält 
oder daran zieht. Stellen Sie schwere Gegenstände auf die unteren und 
leichte Gegenstände auf die oberen Regalböden. Entfernen Sie zerbrechli-
che Gegenstände, weil Ihr Kind irgendwann am Regel hochklettern kann 
und diese erreichen könnte.

Tritthocker: Dieses Utensil kann zum Einsatz kommen, sobald Ihr Kind 
gelernt hat, selbstständig zwei kleine Stufen zu erklimmen (normalerweise 
im Alter zwischen zwei und drei Jahren). Stellen Sie den Hocker unter den 
Lichtschalter, damit Ihr Kind die Zimmerbeleuchtung selbst ein- und aus-
schalten kann.

Nachtlicht: Abhängig von den Fähigkeiten Ihres Kleinkindes, seinen 
Schlafmodus zu aktivieren, kann ein Nachtlicht weiterhin erforderlich sein.

Spielzeugkiste/Spielzeuge: Spielzeuge können in einem separaten Raum, 
in einer Kiste unter dem Bett oder in einer Zimmerecke verstaut werden. 
Schweres Spielzeug sollte am Boden aufbewahrt werden, damit es nicht 
auf Ihr Kind fallen kann.
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Updates des Zubehörs
Aufgrund des Updates vom Säugling zum Kleinkind benötigen Sie 
umfangreiches neues Zubehör zum Anziehen, Reinigen und Schlafen 
sowie zur Energieversorgung Ihres Modells. Einiges davon haben Sie 
eventuell bereits auf Lager. Die Größe und Konfiguration des Zubehörs 
muss infolge des Wachstums und der Weiterentwicklung Ihres Klein-
kindes regelmäßig dem aktuellen Bedarf angepasst werden.

SCHLAFEN

TOILETTENTRAINING

KLEIDUNG
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n	 3–4 Laken (Kinderbettgröße)
n	 Betteinlagen (wasserdicht)
n	 2 Bettdecken

n	� 1 kleines, festes Kopfkissen  
mit 2 Bezügen

n	� 1 Kinder-WC-Sitz und/oder  
1 Töpfchen

n	� 6–12 Trainerhosen und/oder  
3–6 Unterhosen mit Einlagen

n	� 2–3 Bodys
n	� 5–7 langärmelige Shirts
n	� 5–7 T-Shirts
n	� 5–7 Hosen
n	� 5–7 Shorts
n	� 2–3 Kleider (optional für 

weibliche Modelle)
n	� 5–7 Paar Socken
n	� 1–3 Pullover oder Sweatshirts

n	� 1 Regenjacke
n	� 1 Winteranorak
n	� 1–2 Paar Schuhe
n	� 1 Paar Fäustlinge
n	� 1 Mütze
n	� 1 Sonnenhut mit Krempe


